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Berlin, den 9. Au jeſtä ä 
h ei „ Auguft. Se. Majeſtät der König haben Alleranä- 
digſt geruht: Den bisherigen außerordentlichen e 0 
der Theologie Erbkam in Königsberg 


in der theologiſchen Fakultat der dorti 
Den bisherigen Pri dee 

Hertz zum ordentlichen Pr in d P 

Umfverfität in Greifswald zu seltenen, er bhllosophiſchen Fakultät der 


Der Kreisrichter Hu mperdinck zu Hattin 
0 0 . gen ift zum Rechts⸗An⸗ 
walt bei dem Kreisgerichte zu Dortmund und zum Notar im Departement 


des — nd zun | 
in Dortmund, — ee mit Anweiſung ſeines Wohnfiges 


A noise chi 
Der Thierarzt erfter Klaſſe Adolph Ludwig Schmidt iſt zum 
Kreis -Thierarzt für den Kreis Duisburg, Regierungsbezirks Düſſeldorf, 
ernannt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jänkendorf. 


Der Wirkliche Geheime Ober- Juftiz- Rath und Staats ⸗Sekretär 
Bode, von Karlsbad. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener 
Trieſt, Mittwoch den 8. Auguſt. Der | 
pfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis Nach den der 
„Trieſter Zeitung“ zugegangenen Berichten ſollte den Fran⸗ 
zöſiſchen Spitälern in Konſtantinopel der Auftrag gewor⸗ 


l Kr; 
ſoll einen ihm gemachten Antrag, nach Men zu paſcha 


b eitung. 


Induſtrie-Ausſtellung; doch haben ſich in letzter Zeit einige hieſige reiche 
jüdi ilien aufgemacht. 91 
e de 75 7. Auguſt. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin beſuchten geſtern Vormittag die Marian- | 
nen-Gottage bei Fiſchbach. Nach der Tafel fuhren Ihre Majeftäten nach 
Stonsdorf, wo Allerhoͤchſtdieſelben mehrere ſchöne Punkte des Parks be- 
ſichtigten. , a a 
Die „Schleſ. Zig.“ giebt folgendes Nähere: Ihre Maj. der Ko. 
nig und die Königin beſuchten geſtern, wie es früher im Werke zu 
ſein ſchien, weder den Kavalier Berg bei Hirſchberg, noch die Förſterei 
bei Schmiedeberg, ſondern etwa Mittags 1 Uhr das jetzt vereinſamte 
Schloß Fiſchbach, jetzt Befigung des Prinzen Adalbert von Preußen, 
Admirals der Preußiſchen Flotte, und gaben ſich dort unvergeßlichen und 
heiligen Erinnerungen an eine ſchöne und große Vergangenheit hin. Hier, 
wo der Oheim des jetzigen Königs, Prinz Wilhelm mit ſeiner Gemahlin, 
Prinzeſſin Marianne, Königl. Hoheiten, jährlich den größten Theil der 
günftigeren Jahreszeiten mit ihren beiden Söhnen und Töchtern in mu⸗ 
ſterhafter Eintracht und Häuslichkeit mit vollſten Zügen genoß, ſammel⸗ 
ten ſich öfters um das hohe Paar hochfürſtliche Beſuche aus der Nähe 
und Ferne, inſonderheit mehr denn ein Mal das Ruſſiſche Kaiferhaus 
in den mehrſten ſeiner Glieder, das Haupt, Nikolaus. Hier ſchlug in 
dieſe Familien-Gemeinſchaft wie der Blitz aus blauen Himmel 1830, 
alſo gerade vor einem Vierteljahrhundert, die Kunde von der Juli⸗Revo⸗ 
lution zu Paris und von der darauf folgenden Erhebung in Polen ein 
und ſprengte die damals harmlos vereinte Allerhöchſte und Höchfte Ge⸗ 
ſellſchaft urplötzlich auseinander. Lange weilten geſtern beide Majeſtäten 
ſinnend vor der koloſſalen Bildſäule des Prinzen von Heſſen-Homburg, 
der, ein Opfer der Vaterlands⸗ 
Lange beſchaueten Allerhöchſt Beide 
Schloſſes Fiſchbach Wache halten⸗ 
bedeckten Rieſen⸗Kanonen, welche 
inſt dem heldenmüthigen Prinzen 


5 eit für ſeine kräftige Theiln 
an den Kämpfen mit den Sheiks als Geſchenk verehrte. e 


teten geſtern beide Majeſtäten noch einen kurzen Beſuch in dem nachbarlichen 
Stonsdorf ab bei der verwittweten Frau Fürſtin Reuß. Als deren 


| edler Gemahl vor mehr denn einem Jahrzehnd in der Vollkraft ſeiner 


ällige Dam⸗ 


abgelaufen ſei. 


dings enger eingeſchloſſen, nur noch auf 20 Tage verpro⸗ 


0 Die Pforte, heißt es, habe den I 
auch Rojads auszuheben 5 MN 
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CVerlin, des eu t f h la n b. 
von Preußen von ſeiner Sau. Heute Morgen 54 Uhr ift der Prinz 
der eingetroffen. In der eröburger Reife im beſten Wohlſein hier wie- 
der Flügeladjutant Sr M Begleitung Sr. Königl. Hoheit befanden ſich 
cher bekanntlich dem Prinze! des Königs, der General v. Bon in, wel, 
jutant Major Graf v + nach St. Petersburg gefolgt war, der Ad⸗ 
höre, iſt das Reiſegefol, ol tz, der Leibarzt Dr. Lauer ꝛc. Wie ich 
bedacht und außerdem ar dom Kaifer von Rußland mit hohen Orden 
ſchenkt worden. Die Bede noch mit kostbaren Gegenſtänden reich be- 
den Werth von 200 Silb 'enung erhielt goldene Doſen, von denen jede 
Prinz, wie es heißt zwerrubel hat. — Schon morgen Abend wird der 
Prinz zunächſt zu des 0 wieder verlaſſen. Wahrſcheinlich geht der 
ſpaͤter erſt zu feiner exlau 198 Majeftät nach Schloß Erdmannsdorf und 
der Prinz nach Schloß Beben dwemahüin nach Baden. Heute Abend fuhr 
gen alsdann in Potsdam ein . vum dort zu übernachten, und mor⸗ 

Die Uebungen im Felddienſt pete beizuwohnen. 
Sonnabend ihr Ende erreicht und kommen da Waffen haben hier am 
im Batailonsverbande zur Ausführung — — die Truppenübungen 
ſchon in Potsdam ihren Anfang gend a 5 Gxercitien ſollen auch 
d begaben ſich die Generale Graf v. dar Au Schon heute früh 
“tlee dorthin, um denſelben beizuwohnen . Wraf v. Wal⸗ 

Morgen ſoll das e — Ba hierher 

niſterpräſident v. Manteuffel iſt na u 

kur heute Son feinem Sanbfipe hierher zurüctgerch A beendigter Brunnen. 


andter in Hannover, General Graf v. N, 
— m ene den Kölner Zuge aus Hannover hier ein» —.— 
enige Tage wilankuſt, wie ich höre, in das auswärt ae 
Zeit feine in der General in Berlin bleiben und alsdann —— 
Unſer Kometen gelegenen Güter beſuchen. Ri 9 
Rath v. Biebahn wid bol der Induftrie-Ausfiellung in Paus, Geh 
Seineftabt Bleiben i. * Seh e ganzen Monat m de 
i i ember nad) Berlin zu 5 
Wie ſchon früher gemeldet, drängen ſich die B. — > — — 


Jahre dort geſtorben war, führte der König, damals auch gerade hier 
anweſend, die tiefgebeugte Wittwe Allerhoͤchſtſelbſt an ſeinem rechten 
Arme dicht hinter der Leiche her vom dortigen Schloſſe aus den ſehr 
langen Dorfweg bis zur fürſtlichen Gruft auf dem Kirchhofe, an welcher 
er damals, lange tief ergriffen, unbedeckten Hauptes ſtand. Heute Vor⸗ 
mittags wurde bei der wachſenden Gunſt des Wetters urplötzlich der 
Alerhöchfte Entſchluß gefaßt, die von hier wohl 22 Meilen entfernte, zu 
Ehren der jetzigen Standes herrin Gräfin Schaffgotſch jo benannte „Jo⸗ 
ſephinen⸗Hütte“ im oberen, am höchften gelegenen Schreiberhau zu 
beſuchen. Die Abfahrt erfolgte gegen 12 Uhr. Die Rückkehr wird erſt 
Abends 6 oder 7 Uhr erwartet. JJ. MM. der König und die Königin 
fuhren, wie gewöhnlich, in einem der Kgl. Vierſpänner mit einander; 
darauf folgte in einem dergleichen die Prinzeſſin Alexandrine, K. Hoheit, 
dann eine Anzahl Vier- und Zweiſpanner, ein ſehr anſehnliches Gefolge. 
Erſt morgen wird man vernehmen können, wie die ganze, allerdings in 
Rückſicht der Natur wie der Induſtrie und Kunſt höchſt intereſſante Partie 
An Mannigfaltigkeit der Genüſſe wird es nicht fehlen, 
und den beſten Humor von der Welt ſchien die hohe Geſellſchaft mit auf 
den Weg zu nehmen. Unterdeß wird hier im Schloſſe und um daſſelbe 
her gefegt und polirt. Die Waſſerkünſte feiern, und die heute hieher 
kommenden Fremden, welche nach dem Anblicke der Majeſtäten ſich feh- 
nen, haben buchſtäblich das — Nachſehen. 

— Der für unſer Thal fo ſegensvolle Aufenthalt Sr. Majeſtät des 
Königs und Ihrer Ma jeſtät der Königin iſt am 3. August, dem hoch⸗ 
wichtigen Tage, der jed em treuen Unterthan unſers theuren Vaterlandes 
im heiligen Andenken lebt, aufs Neue durch eine Allerhöchſte Gnade be- 
zeichnet worden. Ihre Majeſtäten haben geruht, folgendes Allerhöchſte 
Kabinetsſchreiben an den Königl. Landrach v. Grävenitz zu erlaſſen: 

„Nachdem Wir Uns von der zweckmäßigen Einrichtung des durch 
Ihre Bemühungen ia das Leben gerufenen Krankenhauſes Bethanien zu 
Erdmannsdorf durch perſönlichen Beſuch überzeugt haben, 1vünſchen Wir 
im Anerkennung Ihrer Beſtrebungen, die gedeihliche Entwickelung dieſer 
für Erdmannsdorf und deſſen Umgegend ſo wohlthätigen Anf kalt dadurch 
zu fördern, daß Wir die Summe von Fünftauſend zweihundert Thalern 
in Staatsſchuldſcheinen ausſetzen, aus deren Zinſen die Koften der Un⸗ 
terhaltung zweier Betten beſtritten werden ſollen. Der Geheime Kämme⸗ 
rirer Schöning iſt angewieſen, Ihnen die gedachte Summe zu behän⸗ 
digen. Erdmannsdorf, den 3. Auguſt 1855. 

Gez. Friedrich Wilhelm. Eliſabeth. 
An den Landrath des Kreiſes Hirſchberg v. G rävenitz.“ 

aden. Karlsruhe, den 5. Auguſt. Die in Sachen des 

Kirchenſtreftes niedergeſetzte Großherzogliche Kommiffion wir d in be. 
vorſtehender Woche ihre Arbeiten wieder beginnen. Hiernach ſcheint der- 
ſelben die von Brunner überbrachte rundlage zum Konkordate von der 
Großherzoglichen Regierung übermacht worden zu ſein. An der Spitze 
der Kommiſſion ſteht Juſtiz⸗Miniſterial- Direktor Herr Junghanns, ein 
eben jo eifriger Katholik, als treuer Diener feines Fürften 


— 


gehen laſſen. 


Parlamentairflagge bei Hangö⸗Udd 


letzter Zeit furchtbare, von 


und des Staates. 


(W. Staats⸗Anz.) 
Oeſter reich. 


Venedig, den 4. Auguſt. Die Heutige „Gazetta“ ref umirt den 
Inhalt der Päpſtlichen Allocution, wonach in Piemont Alle, n pelche mit- 
telbar oder unmittelbar die Kirchengeſetze verletzt haben, der: Censura 
ecclesiastica verfallen. Für Spanien wird das Konkordat v om Jahre 
1851 annullirt und auf die Censura hingedeutet. Gegen de is neulich ! 
von der Teffiner Kantonal-Regierung erlaſſene, die Päpſtliche Autorit 
ſchmälernde Geſetz wird proteſtirt. ö 

Kriegsſchauplatz. 

St. Petersburg, den 1. Auguſt. Im Laufe 

nahm die feindliche Flotte keine Bewegungen vor. Geſtern 


des 17. ( 29.) Juli 
Abe nd trenn⸗ 


Die Befeſtigungs⸗ 


ten elben und gingen in See: ein Engliſcher Zweldecker, 7 
r e den 1 Kauffahrteiſchifft. Im Laufe des 18. (30.) Juli 
bewahrte die feindliche Flotte ihre frühere N den größten Theil 
des Tages war dieſelbe in dichten Nebel geh 5 — i 

Das „Journal de St. Petersbourg ver ſladucht einige weitere 
Aktenſtücke zur Sangs-Affaire. Admiral Dundas benachrichtigt in 
einer Zuſchrift vom 4. Juli den Ruſſiſchen een Fürſten Dol⸗ 
gorufi, daß er von feiner Regierung beauftragt worden iſt, 5 Freilaſ⸗ 
fung der am 5. Juni bei Hangö⸗Udd gefangen genommenen Mannſchaf⸗ 
ten zu verlangen. Er überfendet zugleich einen Auszug der Instruktionen, 
die ihm in dieſer Beziehung von der Admiralität zugegangen And, fo wie 
die Zuſchrift, die er bereits am 0 dt Eee Mißbrauch 
richtete, ſammt deſſen Antwort. Was die \ 
15 Heiland e bei Keriſch betrifft, ſo Be der Be — 
die Bemerkungen der cg e 15 Fi Ma Angabe des 

ügt hinzu, daß er in Betreff der ‚ . 

ee Ir Beg bei Twarminne ſtattgefunden haben A e Un⸗ 
terſuchung angeftellt habe, und daß er in Folge derſelben im i an e fei, 
aufs Entſchiedenſte zu leugnen, daß die dort verwendeten Boote 5 — 
einer Weiſe die Parlamentärflagge gemißbraucht hätten. Das © 105 De 
ſchließt: „Ich will nicht glauben, daß die Regierung Sr. Majeftät des 
Kaiſers aller Reußen dabei beharren koͤnne, Männer feſtzuhalten, welche 
zu Gefangenen gemacht wurden, als ſie den Auftrag erfüllten, Ruſſiſche 
Gefangene in Freiheit zu ſetzen; eine ſolche Haft kann nur die Gefühle 
noch mehr verbittern, die der Kriegszuſtand nothwendig hervorruft, welche 
durch alle möglichen Mittel zu mäßigen aber die Pflicht jeder civilifirten 
Nation iſt.“ 5 

9 12. Juli datirte Antwort des Fürſten Dolgorufi wieder⸗ 
holt die ſchon früher im „Journal de St. Petersbourg ausführlich vor⸗ 
getragene Erörterung der Thatſachen. Der kommandirende 5 
Offizier hat ſich nicht begnügt, die 5 gefangenen Finniſchen Kap N e 
ans Land zu ſetzen, ſondern er iſt in Begleitung mehrerer Leute von der 
Mannſchaft weiter in das Innere gegangen. Wie er ſagt, wollte er ſich 
mit den Telegraphenbeamten in Verbindung ſetzen und von den Einwoh⸗ 
nern Lebensmittel einkaufen. Dies hat mit den Funktionen eines Par⸗ 
lamentärs nichts zu thun, und wenn er ſo in einen Hinterhalt ſiel, ſo 
iſt ſeine Gefangenſchaft durchaus gerechtfertigt. Auf dem Boote fand 
man überdies Patronen und Zündapparate. Es wird weiter wiederholt, 
daß General v. Berg ſofort einen Offizier mit der Unterſuchung des Vor⸗ 
falls beauftragte, und daß dieſe Unterſuchung „auf Grund der einſtim⸗ 
migen Angabe aller Zeugen“ feſtgeſtellt hat, „daß die Parlamentärflagge 
weder am Bord des „Coſſack“, noch des abgofandten Bostoa, nach in 
den Händen des an's Land geſtiegenen Offtziers geſehen wurde.“ — 
Die Ruſſiſche Regierung ſieht ſich demnach veranlaßt, die Freilaſſung 
des Lieutenant Geneſte und ſeiner Gefährten zu verweigern. ee Auf den 
Widerſpruch der amtlichen Ermittelungen des Engliſchen Admirals mit 
denen der Ruſſiſchen Behörden in Betreff des Vorfalls bei Twar⸗ 
minne kommt Fürſt Dolgoruki nicht weiter zurück; dagegen legt er einen 
Bericht des Bürgermeiſters der Stadt Raumo bei, welcher einen Angriff 
der Engländer gegen dieſen Ort am 2. Juli betrifft. Derſelbe war von 
einem Ruſſiſchen Detachement unter Kapitän Karlſtedt beſetzt. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr kamen vier Engliſche Boote hier an, denen ein fünftes unter 
Parlamentärflagge voraufging. Herr Paterſon fuhr dieſem entgegen, ver⸗ 
weigerte jedoch jede Auskunft, ob Truppen in der Stadt wären. Als 
die Engländer hierauf erklärten, daß ihnen alle Schiffe im Hafen er 
liefert werden müßten, wenn die Stadt verſchont werden ſolle, an Mr 
er, daß ihm die Erfüllung dieſer Forderung unmöglich ſei. Hierau h 2 
deuteten ihm die Engländer, daß er ſich entfernen möge, doch va] 2 
er die Küfte erreicht, ſuchten fie ſich ſchon des nächſten Sch 15 25 
mächtigen. Sofort feuerte die Ruſſiſche Abtheilung vom Lande, r 
entſpann ſich ein Kampf, während deſſen 2 Schiffe im Hafen bee in 
wurden. Nach dreiſtündigem Feuern gingen die Engländer ben 
See. Fürſt Dolgorukt verweiſt nochmals auf die milderen A babe . 
welche früher Admiral Dundas in Betreff der Kuſten a 5 
Er macht ſchließlich auf einen Vorfall 7 — fi. er 
ſich angeblich auf der Inſel Oeſel zugetragen ba erdöte Nies A 
er angiebt, Engliſche Seeleute nicht begnügt, die Ei ihre Kleider ſtoͤren, 
ſondern ſie haben den Fiſchern auch ihr Geld Ki uus a wegge⸗ 
nommen. — Bemerkenswerth ift, daß Fürſt 15 he de 3 einer end- 
loſen Lifte ähnlicher Enthüllungen, die der Wert chte nvalide“ vor 
Kurzem auf Grund angeblicher anhin öngten! mittheilte und 
nach denen ſelbſt auf fliehende Frauen M ſchen Raketen ge⸗ 


ſchoſſen worden fein ſollte, ſich nur Diele einzige angeeignet, obgleich er 


doch i { ieffen Bericht Über die Abweſenheit jeder 
doch im Uebrigen ſelbſt den offis vertreten ee meint. (Ndd. 3.) 
; Krimm vom „B. Juli zufolge hatten dort in 
eee Bee asengüffen und drüdender Hitze 
a ö iter ſtattgefunden. N olge dieſes Zuſtandes der Atmo⸗ 
leber hatten d Mangel wieder zugenommen. Einem in der „Preſſe 
D Orient“ veröffentlichen Briefe aus Kertſch vom 22. Juli zufolge 
Hatten die Ruſſicchen schiffe, welche in den Don geflüchtet waren, ſich 
wieder ing Aſowſch Meer gewagt, wo fie von den Schiffen der Verbünz 
8. RR 
De Preſſe d Orient“ hat Briefe aus Kertſch vom 22. Juli. Am 


i R . 
18. machte ein Theil von der Beſatzung des Forts St. Paul eine Re⸗ 


cognoszirung ins Land, wobei fie bis Kop⸗Sarai⸗Min, 6 Stunden von 


ö f in 
der Stabt und eine Stunde von dem kleinen Ruſſiſchen Corps, das 
Sultanowka liegt, vordrang und den Koſaken 600 Stück Vieh, die . 
Bewohnern von der Verwaltung bezahlt worden, vor der Nase 14 ſind 
bie Arbeiten am Fort St. Paul und von Jenikale 
beendigt. 
Daß General - Lieutenant J. Simpſon den Oberbefehl über die 
ae Armee in der Krimm definitiv angenommen hat, ergiebt 

aus folgendem Tagesbefehl: 91 
„Hauptquartier vor Sebaſtopol, den 21 Juli. — ie Lieube⸗ 
nant Simpſon kündigt der Armee an, daß er die Ehre hatte, von Ihrer 


Majeſtät der Königin zum Oberkommandanten des Heeres in der Krimm 
erngant zu werden. Der General- Lieutenant, obzwar tief durchdrungen 
von der Verantwortlichkeit, die ihm dieſer Poſten auferlegt, iſt ſtolz auf 
dieſe hohe auszeichnende Ehre und auf das Vertrauen, das ſeine Mo⸗ 
narchin ut ihn ſetzt. Es wird des General-Lieutenants Pflicht fein, ſich 
zu beſtreben, in die Fußtapfen ſeines großen Vorgängers zu treten, und 
er vertraut der Unterſtützung der Generale, Offiziere und Soldaten, um 
die Ehre und Mannszucht dieſer edlen Armee aufrecht zu erhalten. 
James Simpſon, kommandirender General-Lieutenant.“ 

Die neueſte Ruſſiſche Depeſche lautet: Fürſt Gortſchakoff meldet 
vom 5, Auguſt Abends: Nichts Neues vor Sebaſtopol; das feindliche 
Feuer iſt gemäßigter. 

Dieſe Depeſche erwähnt nichts von dem in 
Ausfall. 

Die telegraphiſche Depeſche des Generals Si mpſon vom 4. Auguft 
lautet in den Englischen Blättern wörtlich: „Die Ruſſen machten geftern 
auf der Moronzoff- Straße bis zu den chevaux de frise (Spaniſchen 
Reitern) einen Ausfall, wurden aber ohne Verluſt von unferer Seite 
zurückgeſchlagen. — Wenige Cholera-Todesfälle. 

Die Krzztg. bemerkt dazu, daß Franzöſiſche Depefchen ſchon feit 
einiger Zeit ausgeblieben ſind. Zur Erklärung dient die Meldung der 
Pariſer „Lühogr. Correſp. Havas,“ daß die Regierungen von Paris 
und London zur beſſeren Bewahrung des Geheimniſſes wegen der jüng⸗ 
ſten Belagerungs⸗Arbeiten vor Sebajtopol beſchloſſen haben, auf einige 
Tage die Verbffenllichung offizieller Depeſchen aus der Krimm zu un⸗ 
terlaſſen. Indeß erwartet man zum Napoleonstage (15. Auguſt) wie ⸗ 
der Depeſchen, und zwar — Siegesnachrichten. 


Nr. 182 mitgetheilten 


Türkei. 

Das „Journal de Conſtantinople“ war wegen eines Artikels ver- 
warnt worden, in welchem es hervorgehoben hatte, wie leicht es den 
Ruſſen ſein würde, nach dem Perſiſchen Meerbuſen hinabzuſteigen, wenn 
ſie ſich der Hochebenen Kurdiſtans bemächtigt hätten. — Die Briefe aus 
Tripolis reichen bis zum 26. Juli. Die Trümmer des Türkiſchen 
Heeres waren ohne Waffen in jene Stadt zurückgekehrt; die aufſtändi⸗ 

ſchen Araber waren Herren des ganzen Landes mit Ausnahme der Haupt⸗ 
ſtadt. Sie haben vom Sultan den Schutz der Verbündeten begehrt, 
damit ihren Beſchwerden abgeholfen werde. Laut Nachrichten aus 
Alexandria vom 28. Juli war Said Paſcha von ſeiner Expedition 
gegen die Bedulnen zurückgekehrt. Dieſelben hatten ſich unterworfen. — 
Bruſſa war am 25. Juli von einem neuen Erdbeben heimgeſucht worden. 


Nrankrei cb. 
Paris, den 6. Auguſt. Der „Moniteur“ veröffentlicht aus The- 
rapia vom 26. Juli die vom neuen Franzöfifchen Geſandten Thouvenel 


bei Ueberrelchung ſeines Beglaubigungsſchreibens gehaltene Rede. Man 
bemerkt darin unter den gewöhnlichen Freundſchafts-Formeln folgende 


Stelle: „Der Kaiſer halte einen Augenblick gehofft, ſich nach der Krimm 
zu dieſer tapferen Armee begeben zu können, deren Anſtrengungen, mit 
denen der Türkiſchen und Engliſchen vereint, den Sieg der gerechteſten 
aller Sachen ſichern werden. Indem Se. Kaiſ. Maj. dieſen Plan auf⸗ 
giebt, a 8 “ hafter : 

icht ohne ein le g 
a 155 daß der Kaiſer der herzlichen Aufnahme entſagt hat, die Ew. 
Maj. ihm zugedachte und die den Geſinnungen der beiden Souveraine jo 
zu fagen einen perjönlichen Stempel aufgedrückt hatte.“ 

Ein im „Moniteur“ abgedrucktes Rundſchreiben des Unterrichts. 
Mintſters Fortoul ans Franzöſiſche Episcopat ſchreibt für den 15. Auguſt 
Dank⸗ und Schutzgebete vor. 

Dem „Salut publie“ von Toulon zufolge hat die Mittelmeer⸗Eiſen⸗ 
bahn Befehl erhalten, ſich zum Transport von 1500 Mann Truppen 
täglich, 100,000 Granaten und bedeutenden Mengen Pulver bereit zu 

alten. 
N Der ehemalige Großjägermeiſter von Frankreich, Alexander Graf 
vou Girardin, iſt geſtern im 79ſten Lebensjahre geſtorben. 

Vor einiger Zeit wurde ein proteſtantiſcher Prediger zu Gefängniß 
verurtheilt, weil er in einem Buche die katholiſche Religion in unziemli⸗ 
cher Weiſe beſprochen hatte. Der Urtheilſpruch mag ein gerechter ſein, 
und es konnte allerdings dem Angeklagten nicht zur Entſchuldigung die⸗ 
neu, daß die Proteftanten und ihr Cultus von katholiſchen Schriftſtellern 
noch viel ärger beleidigt werden. Nichts deſtoweniger iſt es auffallend, 
daß ſich die Kaiſerl. Staats⸗Anwaltſchaft bis jetzt noch niemals veran- 
laßt gefühlt hat, Schriften zu verfolgen, in denen der Proteſtantismus 
auf eine gehäſſige Art angegriffen wird, obgleich das Geſetz alle Con- 
jeffionen in gleſchem Maße ſchützt. Der Vertheidiger jenes Predigers 
konnte mehrere ſolcher Bücher zeigen, u. a. eines von dem Pater Ven⸗ 
tura, betitelt „die katholiſche Feier“, in welcher es an Stoff zu einer 
Anklage nicht fehlle. 

Wir benutzen zugleich dieſe Gelegenheit, um einer Anftalt Erwäh'⸗ 
nung zu thun, deren Gründung und Einrichtung von dem Eifer zeugt, 
mit welchem die kathollſche Kirche Propaganda macht; wir meinen 
die Anſtalt in der rue de Sevres, welche ihrer Engliſchen Stifter we⸗ 
gen „Ja maison des dames anglaisese heißt. Der Zweck dieſer An- 
ſtalt ill, junge proteſtantiſche Mädchen, welche wegen ihres eber⸗ 
tits zur katholiſchen Religlon von ihren Familien verſtoßen werden, 
aufzunehmen und ſo lange zu pflegen, bis entweder ihre Verſoͤhnung 
mit ihren Familien erwirkt wird, oder wenn dies nicht möglich, bis fie 
ſich verheirachen, oder eine unabhängige Stellung in der Geſellſchaft 
erwerben. Für den ſchlimmſten Fall werden ſie zu Erzieherinnen 
herangebildet. In dieſem Augenblicke giebt es in dieſer Anſtalt auch 
Deutsche Mädchen, welche katholiſch wurden und deshalb auf das elter- 
liche Haus verzichten mußten. — Mit dieſer Anſtall iſt eine andere ver⸗ 
bunden, welche ausſchließlich zur Aufnahme der Kinder von Engli⸗ 
ſchen Predigern beſtimmt iſt, die katholiſch wurden und dem zufolge 
fielen. und brodlos ſind. Der Fonds, womit dieſes „Haus der Engli⸗ 
ſchen Damen“ geſtiftet wurde und der von einer Engländerin herrührt, 
iſt nicht anſehnlich — die Zinſen reichen kaum hin, um die Miethe 
des Gebäudes zu beſtreiten, aber die „Damen“ — die ubrigens 
ſämmiſich ganz ausgezeichnete Frauen und im höchften Grade achtungs⸗ 
werth find — werden von allen kathollſchen Seiten fo reichlich unterſtützt, 
daß es in der Anſtalt eben ſo wenig am Angenehmen als am Nothwen⸗ 
digen und Nützlichen fehlt. 0 (Kreuzztg.) 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Auguſt. Wie die „Times“ meldet, wird die 
Königin ſich am 18. 5. Nis. zu Dover nach Frankreich einſchiffen. Ein 
Geſchwader, beſtehend aus dem Neptune (120 Kanonen, Vice⸗Admiral 
Cochrane), dem Saint George (120), dem Sansparell (70), dem 
Malacca (17), dem Juflerible (7), der Roſamond (6), der Sealark (8) 
und dem Rolla, wird ihr nach Boulogne vorausſegeln. Dem Obſerver 


2 


zufolge werden die Kabinets-Mitglieder Lord Clarendon und Lord Gran- 
ville Ihre Majeſtät begleiten. Die Abweſenheit des Hofes von England 
wird vorausſichtlich zehn Tage dauern. N a 4 

Der Engliſche Kriegsminiſter Lord Panmure gab in der Sitzut 
des Oberhauſes vom 3. Auguſt die Erklärung ab, daß es mit der Ehre 
Englands und Frankreichs unvereinbar fein würde, wenn die Krimms 
Armee ihre Stellung ver ließe, ehe Sebaftopol ſich ihren Waffen 
ergeben hätte. (Wir kommen auf die intereſſante Debatte, die wir 
heute wegen Raummangels nicht ausführlich geben können, zurück. D. Red.) 

Ueber das Lager der Fremdenlegion bei Shorncliffe wird den 
„Daily News“ unter Anderem Folgendes mitgetheilt: Das ganze Lager 
ift jetzt mit Schildwachen umftellt, um Deſertionen vorzubeugen. Man 
war zu dieſer Vorſichtsmaßregel gezwungen, nachdem man ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß zwei Subjekte die Legionaire zum Davonlaufen bewegen 
wollten, ohne daß es jedoch bisher gelungen wäre, den Einen derſelben 
(mit Namen Hill), der ſchon gefänglich eingezogen war, gerichtlich ſei⸗ 
ner Schuld zu überführen. Die Schützen rühmen ſich, daß aus ihrem 
Corps bisher nur ein Mann deſertirte und dieſer Eine war ein halbver⸗ 
rückter Studioſus der Theologie, der bald freiwillig zurückkam. Dieſes 
Schützenkorps, beinahe ganz aus Norddeutſchen beſtehend, iſt der beſte 
Theil der Legion und daher einer weniger ſtrengen Disziplin als die 
übrigen Legionairs unterworfen. Die nördliche Seite des Lagers iſt von 
Oſten nach Weſten von der Artillerie, Kavallerie und dem Schüßenkorps 
eingenommen. Das Artilleriekorps it am 1. Auguſt ausgerüdt (es hieß 
nach London), und der Tag feiner Rückkehr iſt nicht beſtimmt. Die Ka⸗ 
vallerie beſteht erft aus 300 Mann, von denen erſt 100 uniformirt find. 


ichten ein ſchmerzliches 8 Auch iſt es 
et ich erßerß ahrsyubräden beauf- 


Die übrigen Uniformen waren zu enge und wurden zurückgeſchickt, jo daß 
ein großer Theil der Legionaire noch in Blouſen, Gehröoͤcken und Fracks 
einererzirt wird. Die gaten Leute wundern ſich nicht wenig, daß das 
reiche induſtrielle England ſo lange braucht, um ein paar hundert Uni⸗ 
formen fertig zu kriegen. Schmachvoller aber iſt es, daß ſie noch immer 
kein Lederzeug für ihre Säbel haben, ſo daß die Kavalleriſten bei ihren 
Säbel ⸗Exerzitien die Scheiden in der linken Hand halten müſſen. Wer 
an dieſer Krähwinkeliade Schuld iſt, weiß der Himmel. Das Lager zählt 
an 2000 Mann. Es wird viel exerzirt und, wie es ſcheint, nicht immer 
mit Verſtand, denn man läßt dieſe jungen Rekruten ſchon Manoeuvres 
im Großen ausführen, wo dann natürlich Alles drunter und drüber geht. 
Beim letzten derſelben ſtürzte Major Rodowitz, ein ſehr geachteter Offi⸗ 
zier, mit ſeinem Pferde, brach ein Bein und trug überdies eine ſchlimme 
Kopfwunde davon. 


Spanien. 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 31. 
Juli, daß der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Spanien und den Weſt⸗ 
mächten nahe ſei, und demſelben die Abſendung Spaniſcher Truppen 
nach der Krimm oder nach Italien folgen werde ). Mehrere Minifter 
ſeien zwar gegen dieſes Bündniß, O'Donnell aber und die bedeutendſten 
Generale ſeien entſchieden dafür. 

Die Zeichnungen für die Anleihe betragen bisher wenig mehr als 
350,000 Realen; die gemäßigten Journale jubeln und ermuntern die 
Steuerzahler, durch Nichtbetheiligung er Zeichnung ges nn 

»Der Finanz⸗Direktor der Baskiſchen Provinzen iſt von der Regie- 
rung ermächtigt worden, den dortigen Bevölkerungen kund zu machen, 
daß die Gemeinde⸗Güter, ſo wie die Güter der Wohlthätigkeits⸗ und Unter⸗ 
richts⸗Stiftungen nicht verkauft werden ſollen; vorläufig wird man blos 
die Güter der Geiſtlichkeit und der religiöfen Brüderſchaften verkaufen. 

Die Bande der Hierros hat dieſer Tage zu Matamoroſa die Kaſſe 
des Wegegeld-Empfängers ausgeleert. 

Zu Barcelona wurden am 28. Juli etwa 200 Arbeiter, die ſeither 
als Rädelsführer bei den letzten Unruhen in der Citadelle ſaßen, auf dem 
Kriegsdampfer „Lepanto“ eingeſchifſt, um nach Cuba deportirt zu wer: 
den, wo man ſie unter die Truppen ſtecken wird. 


Afrika. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Malta iſt die ganze Regent» 
ſchaft von Tripolis im Aufſtande; der Paſcha hat mit feinem Türken⸗ 
heere den Empörern eine zweitägige Schlacht geliefert und iſt aufs Haupt 
geſchlagen, ſeine Armee zum Theil getödtet, zum Theil gefangen worden, 


an d 
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und da Gefangenſchaft und Tod bei dieſen Barbaren gleichbedeutend zu 
fein pflegen, jo darf die Türkifche Gewalt in Tripolitanien vorläufig als 


vernichtet betrachtet werden. Und in der That wurde mit dieſer Hiobs⸗ 


poſt gleichzeitig gemeldet, der Paſcha habe den Europäiſchen Conſuln er⸗ 

klärt, er ſei nicht mehr im Stande, für Sicherheit des Lebens und des 

Eigenthums zu ſorgen. Während das Land mit Raub und Mord bedeckt 

5 flüchtete in Tripolis an Bord der Schiffe, wer etwas zu verlieren 
atte. 

Die einzige Hoffnung der geſchlagenen Türkiſchen Behörden beruhte 
auf fremder Hülfe. Der Franzöſiſche Dampfer „Daim“ eilte nach Malta, 
um dort Engliſches Militär zu requiriren; auch nach Algier ſoll der 
Nothſchrei ergangen ſein. Aber während wir von Franzoſiſcher Seite 
über dieſe Angelegenheit noch in einem gewiſſen Dunkel gelaſſen werden, 
erfahren wir durch das jüngſte „Portafoglio Malieſe“, daß der „Daim“ 
ohne Truppen wieder nach Tripolis zurückgekehrt, mit dem Kriegsdam⸗ 
pfer „Inflexible“ aber der Britiſche Conſul auf ſeinen Poſten geeilt ſei. 
Oberſt Hermann — bekannt durch ſein Intereſſe an der Erforſchung 
Binnen⸗Afrika's und als Freund von Barth und Vogel, ein Name guten 
Klanges auch in Deutſchland — wird in Tripolis ohne Zweifel den be 
drängten Fremden eine ſtarke Stütze ſein, doch einen ſehr ſchweren Stand 
haben. Denn empörten Arabern gegenüber ift Vernunftpredigen ein thö⸗ 
richtes Beginnen; gleichwie bei den Baſchi-Bozuks find nur Prügel, 
Dolch und Kugel Dinge, welche ihnen imponiren. Wo die Macht fehlt, 
da hört bei Barbaren auch die Herrſchaft auf, und aus dieſem Grunde 
werden die verbündeten Höfe von Stambul, Paris und London ſich raſch 
entſcheiden müſſen, ob fie mit bewaffneter Hand interveniren, oder ob 
ſie das Land ſeinem Schickſale überlaſſen wollen. Letzteres geht aus 
Gründen des Handels nach Binnen-Afrika und mehr noch des Türkiſchen 
Anſehens wegen nicht wohl an. Der Sultan iſt im Befige der Ober- 
hoheits⸗Rechte; dieſe im jetzigen Augenblicke aufzugeben, würde kein gu⸗ 
les Omen für andere Fälle fein; der Sultan bedarf gerade jetzt auch 
von ſeinen Vaſallen-Ländern einer kräftigen Unterſtützung an Geld und 
Mannſchaft. Ohne Intervention aber iſt die Tripolitaniſche Regentſchaft 
ſchwerlich im Türkiſchen Lehnsverbande zu erhalten. Die Europäiſchen 
Großmächte haben einſt den alten Vicekönig von Egypten wieder unter 
die Gewalt der Pforte zurückgebracht; die Weſtmächte werden wohl auch 
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„) Dieſe Nachricht bedarf fehr der Beſtätigung, denn ſie fieht im 
Widerſpruch mit der in Nr. 178. er. Ztg. mitgetheilten ie aus 
der „Madrider Ztg.“ vom 29. Juli“ daß Frankreich und England niemals 
die Abſendung Spaniſcher Truppen nach der Krimm oder Italien verlangt 
laben , a 1 


gegen & ena, den Anführer der Inſurgenten in Tripolitanien, einſchreiten 
> * 


Weſt und Sud beſucht wird. 

Im ganzen Süden bis Rabba am untern Niger, ja im Lande der 
Aſhanti findet man Tripolitaniſche Handelsleute. Denn da der Türke 
Ackerbau und Induſtrie mit unerſchwinglichen Abgaben belaſtet, ſo ſind 
dieſe Erwerbszweige tief in Verfall gerathen; der Unternehmungsgeiſt hat 
ſich auf Handel und Schacher geworfen und nach außen gewandt, wo er 
weniger ſtreng zu kontroliren und zu dezimiren iſt. 

Dieſer Handel mit Sudan erhielt nach Algeriens Eroberung durch 
die Franzoſen einen neuen Aufſchwung. Die Franzoöſiſche Regierung ver- 
bot nämlich ſofort den Negerhandel. Die Karawanen von den Ufern des 
Quora, welche außer den Produkten Sudans Sklaven zu bringen und 
als Rückfracht Europäiſche Fabrikate einzuhandeln gewohnt waren, wand⸗ 
ten ſich nun meiſtens von den Algeriſchen Markten ab und gingen nach 
Marokko und Tripolis, wo die Engliſchen Fabrikate überwiegend ſind, 
da auch Tunis, wie in jüngſter Zeit Aegypten, den Sklavenhandel ver- 
boten hat. Schon aus dieſem materiellen Grunde wird Frankreich auf 
Unterdrückung des Neger-Handels auch in Tripolis dringen. Die jetzige 
Kriſis bietet die paſſende Gelegenheit dazu. 

Daß die Bevölkerung unter ſolchen Verhältniſſen mit jedem Jahre 
dünner wurde und jetzt vielleicht keine Million mehr beträgt, begreift ſich. 
Aber auch Maſſen-Auswanderungen nach Tunis und Aegypten haben 
Statt gefunden, um den Türkiſchen Plackereien zu entkommen. Weil 
aber Alles nichts half, hat die Bevölterung ſich erhoben. Bis jetzt wur⸗ 
den von den Türkifchen W in 0 Bengafi, Ghadamis 

re ee 80 egel im Blute erſtickt; doch Räube⸗ 
reien, Fehden, Ueberſiedelungen ganzer Stämme nach — De 


kurz, alle Anzeichen des heranziehenden f 
ſich die gährenden Elemente 8 e ee vw 
wältigten. Die Türkiſche Bevölkerung des Landes, die jetzt wehr dub 
und ſonders erſchlagen oder geflüchtet iſt, beſtand nur aus dem Paſcha 
nebſt ſeinen Truppen und Beamten. Die Städte⸗Bevölkerung — an den 
Küſten aus Mauren und Juden beſtehend — ift wie in Algerien und 
Marokko eine politiſche Null; ſie ſchachert viel und arbeitet wenig, hat 
wenig Energie und noch weniger Ehr⸗ und Unabhängigkeitsgefühl. Sie 
wie die Berber des Dhar⸗el⸗Oſchebel und Sokna's treiben auch Acker⸗ 
bau, während die nomadiſchen Araber in ihrem wilden Sinne und bei 
der geſchloſſenen Stamm -Drganifation von jeher den Fremdenhaß als 
erſte National⸗Tugend gehegt und gepflegt haben. Sie haſſen die Chri⸗ 
ſten kaum mehr als die Osmanli, welche hier in der That alles gethan 
haben, was ſie als Geißeln des Landes, nichts, was ihre Herrſchaft als 
eine Wohlthat erſcheinen laſſen konnte. Die Sache iſt die, daß hierher 
der Auswurf der Tuͤrkiſchen Beamten und Truppen geſchickt und die Re⸗ 
gentſchaft ſtets als eroberte Provinz im ſchlimmſten Sinne des Wortes 
behandelt wurde. 

In London und Paris wird daher wohl zu überlegen ſein, was bei 
ſolcher Sachlage zu thun ſei. So wenigſtens kann es nicht fortgehen; 
das Türkiſche Verwaltungsweſen muß reformirt werden, es koſte, was 
es wolle. Die Wiedergeburt des Orientes ſchließt die Nord⸗Afrika's und 
ſpeciell Tripolitaniens in ſich. Zum Glück haben die Franzoſen in dieſer 
Beziehung in Algerien ſchon eine gute Schule und einen vielverheißenden 
Anfang gemacht. (Vergl. Türkei.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 9. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, meldet die P. C., hal Wi 2 Sr. 2 
Hoheit des Prinzen von Preußen in dem Protektorate der Allgemeinen 
Landesſtiftung unterm 15. v. Mis. die Beſtätigung von Ernen⸗ 
nungen zu Verwaltungs- und Ehren- Mitgliedern dieſer 
Stiftung vollzogen. Dieſe Ernennungen betreffen zuvörderſt das Kurato⸗ 
rium, für welches der Kreis-Kaſſen-Rendant Werwach in Potsdam zum 
General⸗Schatzmeiſter, der Oberſt und Kommandant der Feſtung Sp 
dau, Köhler, und der Geheime Regiſtrator, Lieutenant a. D. ie. 
heriger General-Schagmeifter, zu Ehrenmitgliedern ernannt find- Sie üb 
gen Ernennungen beziehen ſich auf die Kreis - Kommifjariate Storkow 
und Teltow in dem Regierungs- Bezirke Potsdam, auf die Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariate Soldin, Sorau, Landsberg a. d. W., Guben und Königs- 
berg i. d. N.-M. im Regierungsbezirke Frankfurt, auf die Kreis ⸗Kom⸗ 
mifjariate Graudenz, Flatow, Thorn und Schlochau im Regierungs- 
Bezirke Marienwerder, auf die Kreig- Komminartate Kröben, Frau⸗ 


ſtadt und Wreſchen im Regierungs- Bezirke Poſen, auf das 
welches die Ernennung von 


Kreis⸗Kommiſſariat Roſenberg — 

71 Ehren- Mitgliedern erfolgt iſt — im Regierungs- Bezirke Oppeln, 
auf das Regierungsbezicks⸗ Kommiſſarlat Aegniz, auf die Kreis⸗ 
Kommiſſarlate Sagan, Hirſchberg, Hoherswerda und Jauer im Regie- 
rungsbezirk Liegnitz, auf das Regterungsbeirks⸗Kommiſſariat Breslau, 
auf das RegierungsbeziresKommiſſariat Magdeburg und auf das zu 
dieſem gehörige Kreis⸗Kommiſſarlat Salzwedel, auf das Regierungsbe⸗ 
zirks - Kommifjariat und auf das zu dieſem gehoͤrige Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariat Heiligenſtadt, auf die Kreis⸗Kommiſſariate Hagen und Dortmund 
im Regierungsbezirke Arnsberg, auf das Kreis⸗Kommiſſariat Bonn im 
Regierungsbezirk Goln, auf die Kreig⸗Kommiſſariate Düſſeldorf, Gladbach, 
Duisburg, Gleve, Lennep, Elberfeld und Nees, fo wie auf das Lokal. 
Lommiſſarat Götterswickerham im Regierungsbezirk Düffeldorf, 1 das 
Freis⸗Kommiſſartiat Coblenz — für welches die Ernennung von 44 Ch 


tenmügliebern erfolgt iſt — Ahrweiler und Altenkirchen im Regierugs⸗ 
bezirk Coblenz. — Die Ernennungen für das neuerdings gebildete Seile: 
zungsbezitts - Rommifjariat Sigmaringen erhielten ebenfalls die högfte 
Benagung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wülhe m. 
, — lezigeranmten Beglerungsbegirts-ommifjariats hat der 
Deren Geheime Rath und Reg erungs- Präſident von Sydow über- 


(Polizei-Bericht.) Geſtohle 
n am 29. v. Mts. in Nr. 12. 
Neumarkt vier neue Mannshemden, drei Bürſten, auf welchen der Name 


— Naht a cen, ein Haarkamm, ein Meſſer; ferner 
f Bromberg, den 7 ( d. M. eine ſilberne vergoldete Lorgnette. 
eingejandte Bericht, der auch Auguſt. Der vor Kurzem dieſer Zeitung 
iſt, den mitelalteriſchen — in mehrere andere Zeitungen übergegangen 
betreffend, hat einen unzenfund auf dem Gute Leng am Goploſee 
befiger Dr. Latz über wahren Sturm von Anfragen an den Ritterguts- 
zug hierauf it " den Verbleib der Münzen hervorgerufen. In Ber 
hiesigen Literaten unde merken, daß der ganze Schatz in die Hände des 
ſemit der hin u ber Numismatikers Julius Koſſarski gelangt iſt, und 
Münzen für di ud wieder ausgeſprochenen Befürchtung, als wären jene 
e Wiſſenſchaft verloren, nicht Raum gegeben werden darf. 


Die a 
und >= der gefundenen wohlerhaltenen Gremplare ift nur eine geringe, 


Geprige, der beſtimmten Erklärung des Herrn Koſſarski entſpricht das 


e derſelben ganz dem von Joachim Lelewel in einer 1826 erſchie⸗ 
— Potnifgpen Zeitſchrift beſchriebenen und gezeichneten Funde bei 
hei ie Bohmiſchen Gremplare find Hier jedoch alle beſſer erhalten, na- 
N die des Königs Odalricus 10121037 und Bracislaus 1037 
W Außer dieſen Böhmiſchen Exemplaren zeichnen ſich wohlerhal- 
5 uücke aus von Otto J. 936— 973 mit dem Bilde des Regenten 
1035 daſſelde von Heinrich II. 1002 1013, Mieſzka II. 1025— 
5 ee 978— 1016, Kanut 1017—1037, Bernhard von Sad 

—1062, Piligein, Biſchof von Köln 1022—1036, Konrad Il. 


ee Bruno, Biſchof von Augsburg 1007—1029, und noch 


Der a 7 
Theal 8 uch iſt anhaltend ſehr gut und fällt alſo für die 


befriedigend aus. Am Sonntage wurde die „Weiße Dame“ 
gegeben und auch recht brav durchgeführt. Zum Schluſſe wurden Frau 
Fünzer Haupt. welche die „Anna“ fang und Herr Hirſch als „George 
Brown“ hervorgerufen. Heute wird „Tannhäuſer“ zum zweiten Male 
zur Aufführung gelangen. 

Am 26. Juli ſchlug der Blitz in eine Scheune auf dem Gehöf 

5 fte des 

ig Stockmann zu Adl. Wierzchuein bei Polniſch Krone. Bei dem 

adurch entſtandenen Feuer wurden die Scheunen und zwei Ställe ein⸗ 
geäſchert. Menſchen und Vieh wurden gerettet. 

4 1 — Morgens fand man die Frau des Maurergeſellen F. in Klein⸗ 

Halte > bei Bromberg halbtodt und verblutet in ihrem Zimmer; ſie 

ch nämlich mit einem Brodmeſſer den Hals durchſchnitten. Ein 

ſchnell herbeigerufener Arzt wandte zwar noch mehrere Rettungsmittel an, 

doch waren dieſelben von keinem ge. Die Frau ſtarb bald darauf 

in Folge des ſchon erlittenen ſtarken Blutverluſtes. Die Urſache dieſes 

Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 

Der Ofen⸗Fabrikant Kayſer K Comp. aus Berlin, deſſen Fabri⸗ 
kate auf unſerer Induſtrie⸗Ausſtellung einen jo außerordentlich großen 
Anklang gefunden hatten, hat in Bromberg nicht nur eine Niederlage 
ſeiner Waaren, ſondern auch eine Fabrik etablirt, die bereits von dem 
Publikum ſehr lebhaft in Anſpruch genommen wird. Die allerliebſt ge⸗ 
8 transportabeln Kachelöfen bilden nicht nur eine Zierde ſelbſt 

15 eleganteften Zimmer, ſondern find auch in Hinſicht der Raumerſpar⸗ 
niß, der bedeutenden Erſparniß an Brennmaterial, und namentlich auch 
wegen des unverhältnißmäßig billigen Preiſes ſehr zu empfehlen. Viele 
Gutsbeſitzer der Umgegend, welche ſich von der praktiſchen Brauchbar⸗ 
keit dieſer Oefen, die ſonſt hier völlig unbekannt waren, überzeugt ha⸗ 
ben, laſſen für den bevorſtehenden Winter dergleichen Oefen arbeiten 
Gleiche Empfehlung verdienen die in allen Größen und zu den verfchie- 
denſten Preiſen vorhandenen Kochmaſchinen, die wegen ihrer vielen Vor⸗ 


züge vor allen bisherigen Kochapparaten 2 N 
lien vielfach beftelt und gekauft werden. ſelbſt von den ärmſten Fami⸗ 


Leuilleton. 
Neifebilder aus Schlefien. 


(Fortſetzung aus Nr. 172.) 
4. In Altwaſſers nächſter Nähe. 


Wer ſich im Juni ah N 8 
muß = had, ser und Juli in des neckiſchen Rübezahls Revier wagt, 


nenen 


Pr e glä 
leicht berührten Grashalme, 1 das perlende Waſſer am vom Winde 


ein Gang in das 


an Spaziergängen in nächſter Nähe. 
— BEER den Bradeſchacht, den Paulſchacht, die Gottes 
— 18 gebermenn au dazu, und wer ja weiter will, den Fuchsſtollen 

n Velcher fich bei dem Bergamte in Waldenburg einen 
Erlaubnißſchein g ben, auf einem Schienenwege befahrbar ft in» 
— ei e der 7 — ang lebe zu Waſſer befeitigt hat. Wie viel 
nge Leben bericht über und = er tief unter der Erde, welch friſches, 


ter d 4 
Schachte münden unmittelbar an der er Erde. Faſt alle die genannten 


neu ; 
den ſich doch neuerdings zur beſſeren & angelegten Eiſenbahn oder ha⸗ 


* oͤrderung i 
an gemacht; unabläffig werden er ng ihrer Kohlen einen Aus- 


Seitenſchi i 
Wagen, Hunde genannt, Kohlen der 3 


Sommertheater im Odeum. 
Seeitag: Vorſtel. im Abonnement: Der Lamp, 


2 Sachen Diet in 4 Akten von der Prinzeſſin A. 


Wie lacht 


Nach längeren Leiden endete hier heute früh 
um 2 Uhr unſer Oberprediger, Herr Guſtav 


3 


nur weniger Stunden Arbeit ift erforderlich, bis der endloſe Kohlenzug 
in der Ferne dampft. Die Tonne Kohlen gilt in Altwaſſer 9 Sgr., wirft 
aber trotzdem den Grubenbefigern den größten Gewinn ab. Der chriſt⸗ 
liche Rothſchild der Gegend heißt Kramſta. Die Bauern von Weisſtein 
und Hermsdorf, welche gemelnſchaftlich Gruben in Betrieb haben, find 
Mann für Mann zur Einkommenſteuer eingeſchätzt. Das ſind ſprechende 
Zeugniſſe der Wohlhabenheit der Gegend. Sehenswerih ferner und leicht 
erreichbar find die Porzellanfabriken von Tielſch in Weisſtein und Kriſter 
in Waldenburg. Wir beſuchten die Tielſchſche Fabrik und waren ge⸗ 
blendet von der Pracht und Reichhaltigkeit des Lagers. Am meiſten 
bewunderungswerth erſchien uns eine mächtige Vaſe. deren Deckel den 
Kopf Friedrich des Großen darſtellt, und welche an ihrer vorderen Seite 
die bekannte Scene zwiſchen Friedrich dem Großen und ſeinem Neffen, 
dem nachmaligen Könige Friedrich Wilhelm III. a bei welcher Letz⸗ 
terer die denkwürdigen Worte geſprochen haben Pe ir den S 

„Ich frage Ew. Majeftät zum letzten Male, ob Sie mir den Ball wie— 

„dergeben wollen oder nicht, * . 
worauf Friedrich der Große für ſich geäußert: 

„Der wird ſich Schleſien nicht wieder nehmen laſſen “. 
Ein echt Schleſiſches Stück zum Preiſe von 300 Thalern. Auf dem eben 
nach Waldenburg führenden, eine kleine halbe Stunde weiten Wege iſt 
als ſehenswerth der Garten des Geheimen Kommerzien⸗ Rathes Treutler 
anzuführen, er liegt an der Fahrſtraße, wahrend der Fußweg uns bei 
dem Schloſſe des Majors von Mutius vorüber durch ſchöne Parkanla⸗ 
gen mit von fließendem Waſſer durchrauſchten Teichen, in deren klarem 
Spiegel Schwäne kokett ſich umſchauen, durch Wieſen und Wald in ge- 
radeſtem Wege nach Waldenburg führt. Die Vorſtadt Waldenburgs zieht 
ſich bis zu dem im Thale liegenden Bahnhofe hin, fie beſteht aus ſchö⸗ 
nen und neuen Häuſern. Enger und winklig erbaut iſt die Altſtadt. Das 
Kreisgericht, das Bergamt, die vielen Fabriken, unter denen noch die 
Spinnereien der Gebrüder Alberti hervorzuheben ſind, geben der Stadt 
ein belebtes Anſehen. Zunächſt der Altſtadt liegt Ober⸗Waldenburg und 
damit in ununterbrochener Fortſetzung das Dorf Dittersbach, welches 
faſt bis zu den Thalabhängen der Berge von Neuhaus ſich hinerſtreckt. 
Ein beliebter Vergnügungsort bei Waldenburg iſt das Florabaſſin auf 
dem Wege nach Gottesberg, der hoͤchſt belegenen Stadt im Preußiſchen 
Staate am Fuße faſt des 2644 Fuß hohen Hochwaldes. 

Wie nach Waldenburg, ſo gelangt man auch leicht zu Fuß nach 
Salzbrunn. Zwei Wege ſtehen dem Wanderer offen, der Eine näher und 
ſteiler über die Wilhelmshöhe, der Andere weniger ſteil führt an dem 
Brade- und Paulſchacht vorüber in einem größeren Bogen zu der Spitze 
des Berges, welcher Altwaſſer von Salzbrunn trennt. Wir gehen über Wil⸗ 
helmshöhe, gehen vorſichtig den ſich häufig vorfindenden Nattern aus dem 
Wege und haben nach einem Marſche von einer viertel Stunde die Höhe 
ſelbſt erreicht. Der Thurm auf der Höhe, welcher zu einer guten Gaſtwirth⸗ 
ſchaft gehört und gegen ein mäßiges Aequivalent beſtiegen werden kann, ge- 
währt eine entzückende Ausſicht nach dem Salzbrunner Thal dem Hoch⸗ und 
Sattelwald im Hintergrunde. Von hier oben überfieht man den lang ausge; 
dehnten Badeort, erblickt am Ende des Dorfes die beiden Kirchen, weiter fort 
die Thürme vom Fürſtenſtein. Hier war es an einem ſchönen, ſonnenhellen 
Sonntagvormittag, daß ich die Schneekoppe klar und deutlich mit ihrer 
Kapelle und ihren Schneefeldern zum erſten Male vor mir erblickte. 
Nicht weniger deutlich erblickt man den Zobten bei Breslau. Von der 


Höhe aus führt ein chauſſirter Weg bis nieder nach Salzbrunn, wir ge⸗ 


langen zu wohl gepflegten Anlagen mit köstlich friſchem Raſen, biegen 
bei der Felswand mit dem alten Wartthurme ein und befinden uns wie 
durch einen Zauberſchlag verſetzt inmitten der faſhionabelſten Welt. 

Gas iſt Abends 6 Uhr und die Abendpromenade in ihrer Kulmina- 
tion. Unabſehbare Gruppen wandeln vor dem ſchönen Kurhauſe mit dem 
bedeckten Säulengange auf und ab, wir hören alle Sprachen des civili⸗ 
ſirten Europas um uns her reden, und wer ſich auf Phyſiognomieen ver- 
ſteht, erkennt bald die ſchöne Polin, den graziöſen Franzoſen, den in 
ſich ſelbſt verſunkenen Engländer heraus. Wir betreten die Kolonaden, 
Eliſenhalle genannt, an deren geſchloſſener Seite in einer Länge von drei⸗ 
hundert Fuß die reizendſten Kunſterzeugniſſe der Welt in Glas, Porzellan, 
Horn, Bernſtein, Meerſchaum und Holz, die ſchönſten Gewebe und Spitzen 
in wohlgeordneten Läden feil geboten werden. Am Ende der Halle ſtei— 
gen wir einige Stufen zur Rechten nieder und ſtehen vor der rund einge⸗ 
faßten Quelle des Oberbrunnens. Gegen hundert Menſchen halten ihre 
Becher zur Füllung entgegen und eine große Anzahl von Dienern iſt un⸗ 
abläſſig mit dem Schöpfen beſchäftigt. Der Brunnen wird in großen 
Gläſern aus der Quelle entnommen und aus dieſen ſofort in die Becher 
der Trinkenden vertheilt. Außer dieſer bereits im 14. Jahrhunderte be⸗ 
kannt geweſenen, am meiſten benutzten Quelle hat Salzbrunn *) noch 
mehrere Quellen, von denen der Mühlbrunnen, welcher im Bette 
des Salzbachs entſpringt, dem Oberbrunnen am ähnlichſten, jedoch ftär- 
ker als dieſer iſt. Im Gaſthofe zur Sonne befindet ſich ein dritter Brun⸗ 
nen und der Vollſtändigkeit wegen zeichnen wir noch den Heinrichsbrun⸗ 
nen, den alten und neuen Kramerbrunnen, endlich den Wieſenbrunnen auf. 

Die ſchönſten Wohnhäuſer befinden ch in der Nähe des Kurſaales, 
der unmittelbar mit der Eliſenhalle zulammenhängt und in welchem täg- 
lich, wie in dem älteſten Gaſthauſe Salzbrunn's „der Preußiſchen Krone“, 
um 1 Uhr table d’höte geſpeiſt wird. Die „Ihöne Ausſicht“, auf dem 
weiteren Wege zwiſchen Altwaſſer und Salzbrunn belegen, die Schwei⸗ 
zerei, die Wilhelmshöhe, Konradsthal find leicht und zu Fuß erreichbare 
Parthien, eine Stunde entfernt iſt der Fürſtenſtein, zwei Stunden der 
2500 Fuß hohe Sattelwald, würdiger Genoſſe und Nachbar zugleich 
des Hochwaldes. 

Der Aufenthalt kann den Bedürfniſſen entſprechend wohlfeil oder 
theuer eingerichtet werden. In den Wohnungen ſowohl wie auch in der 
Verpflegung wird jeder Anforderung genügt und die Wahl liegt in den 
Händen des Kurgaſtes. Für die Kur ſelbſt ſind die Satze, wie in Alt⸗ 
waſſer, Haffenweife aufgeſtellt und zwar 1) für Muſik 15 Sgr., 10 Sgr. 
und 5 Sgr. wöchentlich, 2) für den Brunnenarzt 3 Rthlr., 2 Rthlr., 
1 Kthlr. ein für allemal; dafür hat man freie Konſultation auf der Pro⸗ 
—̃ —— ee 


„) Salforunn iſt Eigenthum des Fürſten v. Pleß, beſteht aus Neu-, 
Ober: und 8 — und zählt 2000 Einwohner. 


S —.. . ——e 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des . 

ſtarb am 6. d. Mis. im Bade Salzbrunn an 

kräftung Herr Oberprebiger Hertwig. 


menade und dreimaligen Veſuch im Haufe, 3) für die Inſpektion 1 Athlt. 
10 Sgr., 20 Sgr., 10 Sgr. ein für allemal, 4) für die Karte 15 Sgr., 
10 Sgr., 5 Sgr., 5) für die Eintragung in das Kurbuch — nach Be⸗ 
„= ne 6) für Molken 1 Rihlr., beziehungsweiſe 20 Sgr. für die 
3. Klaſſe. i 
Mit dem Schluſſe der Abend - Promenade, um 7 Uhr, iſt für uns 
die Zeit zum Aufbruch gekommen, wenn wir bei guter Zeit daheim fein 
wollen. Wir wählen zum Rückwege den weiteren, ſanft anſteigenden 
Weg bei der „ſchöͤnen Ausſicht“ vorüber und biegen, auf der Höhe des 
Berges angelangt, in die große Fahrſtraße ein. Bei dem Herabſteigen 
ſehen wir Waldenburg und Altwaſſer und zwiſchen beiden die Gäcilien- 
höhe, ein Tempel auf kleiner Anhöhe, im Abendgolde zu unferen Füßen; 
die Gruben, an denen wir rechts und links vorübergehen, entſenden 
gleichfalls ihre Bewohner zur Nachtruhe und bald folgt dem regen Leben, 
dem Kampfe um das Sein der file Friede der Nacht. So iſt es mit 
Allem im Leben, wir ringen, ſtreben und kämpfen bis zu dem uns ge⸗ 
ſetzten Ziele der Ruhe, da wir uns Gottes ewigem Frieden empfehlen. 
11. 


— — Tr. 8 


Tbeater. 


Die geſtern auf der Sommerbühne zum erſten Mal gegebenen komi⸗ 
ſchen — 1705 Tag in der Reſidenz“ fanden im Allgemeinen 
großen Beifall; es war aber auch, wenn man die bejchränfte Räumlich⸗ 
keit der Bühne in Betracht zieht, Seitens der unternehmenden Direktion 
alles Mögliche geſchehen; zwei neue Dekorationen, — ein Eiſen⸗ 
bahnhof nebſt Perron und Gebäuden, waren von Herrn St g recht ge · 
lungen gemalt; abgeſehn vom häufigen Wechſel der Wann die Auf- 
führung eine ſehr ſchwierige wegen der Menge der Scenen 8 er darin 
auftretenden Perſonen. Das Stück iſt — bis auf einige in ſolchen Lokal · 
Poſſen ſtets zu findenden Plattheiten, welche einer Abkürzung bedürfen, 
— frisch und lebendig gehalten und eine gute Satyre auf das Haupt⸗ 
ſtädtiſche Leben; daſſelbe rollt ſich vor dem Kleinſtädter „Herrn Batzen⸗ 
berg aus Jüterbogk“, welcher feine reiche Nichte „Wittwe von Bergen,“ 
zu beſuchen kommt, zu deſſen komiſcher Ueberraſchung auf und entwickeln 
ſich ganz ergötzliche Scenen. Hr. Helmerding gab den Kleinftäbter mit 
vielem Beifall; noch haben wir Frl. Göthe als „Putzmacherin Lieschen“ 
Herrn Walter als „Fritz Helm“, Herrn Wallner in der Epiſode als 
„Exekutor Greif“ und auch die beiden frühreifen Quintaner Guido und 
Alwin“, J. und G. Raberg, lobend hervorzuheben. Die Wirkung der 
Poſſe wird ſich übrigens noch bedeutend ſteigern, wenn bei ſpäteren Auffüh⸗ 
rungen die Darſteller größere Ruhe gewinnen und die vorhandenen Maß⸗ 
loſigkeiten beſchränken, ſtatt ſie auf die Spitze zu treiben. Etwas mehr 
Berliner Sprachweiſe als nothwendiges Requiſit eines ſolchen Stückes, 
wäre freilich bei der Mehrzahl zu wünſchen, vielleicht gelingt es dem 
guten Willen, dieſelbe ſich in höherem Grade anzueignen. i 

Schließlich machen wir auf das bevorſtehende Gaſtſpiel einer beim 
Berliner Publikum ſehr beliebten Künſtlerin im muntern und naiven 
Genre, des Fräulein Ottilie Gense, Tochter des auch als tüchtigen 
Schauſpieler bekannten Theater Direktors Herrn Gene, aufmerkſam; 
gewiß wird daſſelbe dem Sommertheater neuen Reiz zu verleihen geeig- 
net fein. 

Vermiſchtes. 

Man ſchreibt aus Barmen, den 4. Aug.: „Bei dem Gewitter am 
geſtrigen Abend fiel hier in der Mittelſtraße ein Stück Eis zur Erde, wel⸗ 
ches, nachdem es in ein großes Gefäß gethan war, faſt ein halbes Quart 
Waſſer im geſchmolzenen Zuſtande ausmachte.“ 


Die Eröffnung der Berliner Waſſerleitung ſoll, ſo weit bis 
jetzt beftimmt, am 15. Oktober erfolgen. Die Plätze für die fünf öffent⸗ 
lichen Springbrunnen ſind noch nicht genau feſtgeſetzt; zwei Fontainen 
ſollen auf den Wilhelmsplatz kommen, und die Pläne dafür find bereits 
vorgelegt. Für die dritte iſt der ſchoͤne Platz zwiſchen dem Opernhauſe 
und der königl. Bibliothek gewählt. Für die vierte iſt der Pariſer Platz 
am Ende der Linden in Vorſchlag gebracht; dort ſoll eine Boruffia, um⸗ 
geben von Waſſerkünſten, aufgeſtellt werden; für die fünfte der Alexan⸗ 
derplatz, Neue Markt oder Doͤnhofsplatz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Auguſt. 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Turno aus 
Obiezierze und v. Sander aus Charcice; die Kaufleute ar und 
Zwerg aus Bremen, Jay aus Lyon und Czerwonski aus Oppeln. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Oberförſter Herland > 
Hauptmann v. Schmeling aus Potsdam; Nendant Peſchel aus aueh 
Ober⸗Landesgerichtsrath Mollard aus Gora; die Gutsbefiger e Müller 
aus Pietrzyfowo und Mittelſtädt aus Kurowo; die Kaufleute 
aus Kölu, Levy, Hahn und Cohn aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Jockiſch aus Thorn 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Adamski 2745 Schri und 
Henoch aus Braunſchweig; Kreisrichter Spitbarth . Bkoeif mm 
Rentier Dobberſtein aus Owinsk und Gutsbeſizer v. zewski 
aus Smogorzewo. a 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Dzierzbicki aus Zangen ee tert aus 
Popowko, v. Oſtrowski aus Gultowy, v. Drofeflor Maki Frau 
aus 147 und v. Wierzbinski aus Stare; alecki aus 
Innsbruck. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Bepone and Storchneſt und Bevoll: 
mächtigter v. Siedmiogrodzki aus Ne : f G 

GOLDENE GANS. Guiebefiger Graf ee aus Gyerniejeno: 

HOTEL DE PARIS. Defau Be Seydak aus Santo: 

öl; Gutsbeſitzer Iffland aus 5 

HOTEL DE BERLIN Prob Reumanı end Lehrer Igel aus Mado- 
mis; Rittmeiſter und Gutsbeſier ut alkreuth aus Gorzyn; Guts⸗ 
beſther v. Pluczynski aus Lagiewuik und Kaufmann Landsberg aus 


Rawicz. A 
WEISSER ADLER. 5 255 1 Bühl aus Schmiegel und Gutsbe⸗ 
fger v. Alvensleben aus I. ; 
EICHBORN’S HOT 25 10 8 kaufleute Koſak aus Culm und Fiſcher 
aus Strasburg geg 108 aus Glogau: Reſtaurateur Tonn 
aus Bromberg? Stud. wed. Lißner aus Berlin und Oekonom Auguſtin 


aus Königsberg, 
GOLDENES REN 


Gzerleino- 


„ Defonom Vorfelius aus Gulm. 


Heymanns Termin-Kalender für 
Juriſten auf 1856, 


Unvergeßlich 


Hierauf: Die weiblichen Dril⸗ 
aeg y7 Uhr bie in 1 Akt von C. v. Holtei. — 


„liche Sonnenschein fünden die 
Vorſtellungen des Biel Sonner, 


Mikroſtops vo 
| Wilh . 


elm Bernhardt, Optiter. 


| 


Hertwig, im 45. Lebensjahre feine irdiſche 
Laufbahn. Wer denſelben näher kannte, wird 
zu würdigen wiſen, was die Gemeinde an ihm 


verloren hat. Kr 155 
Dieſe Anzeige feinen Freunden und Gönnern. 


lbrunn, den 6. Auguſt 1855. 
N Saljbrunn anweſenden Ge— 
meirde⸗ Mitglieder. 


Die i 


i N lich ſeine 
wird uns feine Liebe, unvergeßlich namen 
Hingebung in der unglücklichen Zeit ie! 
. 1852 fen. — Rufeben — er! 

ofen, den 8. Auguſt 1855. 
irchen⸗Kollegium der evangel. 
Das K = Kreuzkirche. 


Ein eichenes polirtes Repoſttorium 


ſteht zum Verkauf Breiteſtr. N. 27. 


in elegantem Engl. Einband 224 Sgr., durchſchoſſen 
274 Sgr., 

iſt fo eben in der Unterzeichneten eingetroffen. fie 
Das reiche Inhaltsverzeichniß, welches gratis zu 

Dienſten ſteht, wird darthun, daß in dem neueſten 

Jahrgange des ſtets beifällig aufgenommenen Kalen- 

ders das praktiſche Bedürfniß noch mehr berückſichtigt 

worden als bisher. 


E. S. Mittler's Buchhandlung in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Vom 10. d. Mts. ab wird die Perſonenpoſt von 
Poſen über Kurnik, Schrimm, Goſtyn nach 
Rawicz 

ſchon um 5 Uhr Nachmittags 
anſtatt wie bisher um 5 Uhr 30 Minuten Nachmit⸗ 
tags abgehen. 

Poſen, den 7. Auguſt 1855. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Buttendorff. 
1 
Bekanntmachung. 

In Folge mehrfach vorgekommener Ab⸗ 
änderungen in dem Gange der von Poſen 
auslaufenden Poſten iſt eine neue Ueber⸗ 


ſicht der ankommenden und abgehenden 
Poſten angefertigt und gedruckt worden, wo⸗ 


von das Exemplar in der Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei von W. Decker K Comp. für 
einen Silbergroſchen käuflich zu haben 
iſt. Poſen, den 6. Auguſt 1855. 
Königliches Poſt⸗Amt. 
Skrzeezka. 

Zum Neubau eines Gymnaſtal-Gebäudes auf dem 
Kloſter⸗Grundſtücke neben der Bernhardiner⸗Kirche zu 
Poſen ſind 

165 Schachtruthen Feldſteine, und zwar 110 
Schachtruthen geſprengte und 55 Schacht⸗ 
ruthen ungeſprengte Fundamentſteine, 

300 Schachtruthen Mauerſand und 

1212 Tonnen Rüdersdorfer Steinkalk 
erforderlich. 

Darauf reflektirende Lieferanten werden erſucht, die 
Preiſe, für welche ſie die Lieferung des einen oder des 
andern Materials übernehmen wollen, ſchriftlich und 
verſiegelt beim unterzeichneten Bau⸗Inſpektor bis 
zum 13. d. M. Nachmittags um 3 Uhr abzu⸗ 
geben. Die Kontrakts + Bedingungen können vorher 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 7. Auguſt 1855. 

sr Schinkel, Bau-Fnfpektor. 
Berihul-Stellen- Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis ⸗Gerichts hier 
werde ich Freitag den 10. Auguſt e. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 

in der hieſigen Synagoge 
A. in der ſogenannten neuen Männer⸗ 
chule 
die 2 Betſtellen Nr. 51. und 
B. in der neuen Frauenſchule 
ngange 
Aue Betſtellen Nr. 20. und Nr. 70. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


1 
Auktion. 

Dienſtag den W. Auguſt von 9 und 2 Uhr an 
ſoll im hieſtgen Gerichts - Gebäude der Nachlaß des 
Rittergutsb ur Johann Ferdinand Paſchke. 
beſtehend in Gold- und Silbergeſchirr, goldenen Ohr⸗ 
und Fingerringen, einer goldenen Repitiruhr, Perlen 
und anderen Pretioſen, Öffentlich verſteigert werden. 

Liſſa, den 6. Auguſt 1855. 

Behl, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Das unter Nr. 17./ 9. Walliſchei belegene Wohn⸗ 
haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen find beim Eigenthümer, wohnhaft 
Walliſchei Rr. 67./8. im erſten Stock, zu erfahren. 

Bekanntmachung. 

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Königliche 
Bau⸗Akademie zu Berlin muß nach den Vorſchriften 
vom 18. März d. J. vor dem Beginne des Unterrichts 
(8. Oktober) bei dem unterzeichneten Direktor ein- 
gehen, und die Befähigung zugleich durch Einreichung 
der in F. 12. und F. 14. gedachter Vorſchriften be- 
ſtimmten Zeugniſſe und Zeichnungen nachgewieſen 
werden. 

Die Vorſchriften vom 18. März d. J. für die Aus⸗ 
bildung und Prüfung derjenigen, welche ſich dem Bau⸗ 
fache widmen, ſo wie für die Königliche Bau⸗Akade⸗ 
mie ſind bei dem Geheimen Sekretair Röhl im Bau- 
Akademie ⸗Gebäude käuflich zu haben. 

Berlin, den 8. Auguſt 1855. 

Der Geheime Ober⸗Baurath und Direktor der Bau⸗ 
Akademie. 


Nr. 99.; 
links des 


5 gez. Buſſe. 
Zweihundert Stück geſunde und zur Zucht 


> laugliche Mutterſchafe aus der Samo 
r zeler Schäferei ftehen zu Dabki 
im Wirſitzer Krelſe zu verkaufen. Kaufliebhaber 


belieben ſich an mich zu wenden. 
ABlugotecki 

Bevollmächtigter des Ken Bninski 
„ Mi Bamoftrzel. ? 
In der hieſigen Schäferei, frei von jeder 
Krankheit, ſtehen 40 Sprungböcke 
Met von guter Statur zum Verkauf. (Dies ⸗ 

Schur 15 Stein pro 100 Stuck; Preis 85 
Thaler pro Gentner). 12 

Dominium Gorzyn (Poſtſtation). 

von Willich, 


Echten Pernaniſchen Guano 
offerirt bil 
M. D. Cohn in Grätz. 


——ũ—ä66—— 2 — — à 


Friſcher geräucherter Silber⸗Lachs, ſo wie Meſſ. 
Citronen und 50 Sahn⸗Käſe empfing billigſt 


Kletſchoff, Sapiehaplag 7. (i. d. Mühle). 
Landwirthſchaftliches! 
Das Kommiſſions »- Lager des 

Echten Peruaniſchen Guano, 
vom Oekonomierath rn. 8, Geyer in Dresden 
befindet ſich allein in Poſen beim 

Spediteur Moritz S. Auerbach. 
} i Comptoir: Dominikanerftvae 
Flüſſiger Leim in Fl. à 2 Sgr. 

Dieſer Leim iſt unveränderlich und kann ohne 
vorheriges Erwärmen jeden Augenblick benutzt wer⸗ 
den, dabei beſitzt er die größte Bindekraft, und laßt 
ſich ohne zu verderben viele Jahre aufbewahren. 
Zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Kirſchkuchen 


mit Schlagſahne empfiehlt täglich die Konditorei 


A. Pfitzner, Breslauerſtr. Nr. 14. 


Pfundhefe beſter Qualität bei 
Isidor Appel Jun. neben d. Königl. Bank. 


n Gilka's Getreide⸗Kümmel 7 


aus Berlin empfiehlt in beſter Qualität 
„ buidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 


Friſche reife Ananas 


empfing Fueob Appel, Wilhelmeſtr. 9. 


Getreideſack⸗Drillich, glatt und geſtreift, 
8 Anton Sehmidt 


| Louisd'or 1 


Sonntag den 12. Auguſt 


mit dem 


Eisenbahn- 


* Beinge ich 


Mepbencher FE, ilch, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämm 


Einen Transport Ungariſcher Maſtſchweine habe ich 
erhalten und empfehle davon vorzugsweiſe das Schmalz, 
welches das von hieſigen Schweinen an Geſchmack 
und Schönheit bei weitem übertrifft, das Pfund zu 
9 Sgr.; bei Abnahme größerer Quantitäten etwas 
billiger. A. Röſchke, Fleiſchermeiſter, 

Wronkerſiraße Nr. 3. 


Für ein feines Herren-Garderoben⸗ und Pelzwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, in einer mittleren Provinzial⸗Stadt, 
wird unter guten Bedingungen zu Michaelis d. J. ein 
gewandter Commis geſucht, der der Polniſchen Sprache, 
auch der Buchführung fähig it. 

Reflektanten wollen ſich alsbald melden Breiteſtraße 
Nr. 27. N 

Graben Nr. 29./ 30. find zwei Wohnun⸗ 
gen von fünf Stuben, Küche nebſt Zubehör und Gar⸗ 
tenpromenade, reſp. drei Stuben und desgleichen, er⸗ 
ſtere von Michaeli d. J. ab, letztere ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 


Eine W b 
1 e 
Küche, Keller und Holzgelaß, iſt von Michaeli ab zu 


vermiethen. Im Lotterie⸗Comptoir ö 
Markt⸗Ecke Nr. 44. Vormittags zwiſchen 10 und 1 
Uhr wird Auskunft ertheilt. 

Auf dem Graben Nr. 31. iſt eine große Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Holzſtall, und eine große Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
Küche und Stallung, von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere hierüber bei Herrn Simon 
Mamroth daſelbſ t. 

Büttelſtraße Nr. 18. find großere und kleinere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 8. Auguſt. Wind: Südweſt. Baro⸗ 
meter: 2813“. Thermometer: 20° +. Witterung: geſtern 
Abend Regen, heute trocken und warm. Weizen: un⸗ 
verändert ſeſt. Roggen: disponible hatte beſchränften 
Handel, Mangel williger Abgeber. Kaufluſt war gut. 
Es galt 82 —83 Bid. 734 a 74 Rt. pr. 2050 Pfd., 
neuer 84 Pfd. 76 Rt. p. 2100 Pfd. In Terminen 
war das Geſchaft ſehr lebhaft zu ſteigenden Preiſen, 
die auch ſehr feit ſchloſſen. Oelſaat: nicht gehandelt. 
Kaufluſt rege, Anſtellungen ſelten und hoch gehalten. 
Rüböl: gefragt und beſſer bezahlt, Verkehr nicht aus⸗ 
gedehnt. Spiritus: zu Anfang des Marktee kaum 
preishaltend, bei faſt luſtloſer Stimmung , wurde dann 
lebhaft begehrt und bei anziehenden Preiſen auch ziem⸗ 
lich ausgreiſend gehandelt. Gekündigt 10,000 Dit. 


Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 88 - 100 
Rt., hochb. und weiß 97-110 9r., untergeordnetere 


Waare 75 —86 Mt n 
Roggen loco p. 2050 Ufd. uach Qualität 73 — 76 
Rt., ſchwimmend 72 — 74 N.., p. Auguſt 701 — 72 
Rt. bez. u. Gd., 725 Mt. Br., p. Auguſt⸗Seplember 
70 — 71 Mt. bez., Br. u. Gd. p. September ⸗ Oktober 
674 — 69 Rt. bez. u. Br., 694 Rt. Gd., b. Oktober⸗ 
November 67 — 684 Nit. bez. u. Br., 68 Mt. d., p. 
November⸗ Dezember 67 67 f Mt. bez. u. Gd., & 
RB .- p- Frühjahr 82 Pfd. 65 — 67 Rt. bez., Br. 


5 


r., 174 Rt. Gd. 0 
Br. und Gd., p. November⸗Dezember 171 Rt. bez., 
173 Rt. Br., 174 Rt. Gd. 
Leinöl loco und Liefer 5 


* Spieſtus loco, ohne Faß 351 Mt. bez., b. Auguſt 
35 — 351 Ni bez., 354 Mt. Br. 35 Mt. Gd. p. 
Auguſt⸗ September 35 — 351 Rt. bez., 35 Rt. Br., 
351 Mt. Gd., p. September ⸗Oktober 341 — 35 Rt. 
bez., 35 Rt. Br., 35 Rt. Gde., p. Oltober⸗November 
331 34 Mt. bez „ 34 Mt. Br., 331 Rt. Gd., p. No: 
vember⸗Dezember 33 Rt. bez., 33 Rt. Br., 325 Ni. 
Gd., p. April⸗Mal 33 Mt. bez. u. Br., 324 ht Gd. 
(rdw. Holsbl.) 

Stettin, den 8. Auguſt. Vewölkt, warme Luft. 
Wind SW. 

Weizen gefragter und höher bezahlt, loco weißer 
Boln, 88 Pfd. 104 mt. bez., 89—90 Bid. gering gelber 
101 Ni. bez., 88 —89 Pfd. p. Aug. 103 Rt. Gd. gel: 


der 89 Bio Abl. p. Sept. Oktbr. bei Ankunft p. Conn. 


zu bezahlen 95, 96 Rt. bez., 88.89 Pfd. p. Septbr.⸗ 
Okt. Lief. 98 Mt. bez. u. Gd., p Frühj- 8889 Pfd. 
gelber 93 dit. Gd. ohne Abgeber. 9 
Roggen ſehr animirt, schließt etwas ruhiger, 8b Pfd. 
eff. 74 4 75 Rt. bz., 85—86 fd. 73 a 74 Mt. bez., 
8186 Pfd 73, 734 Rt bez. u. Gd., 8386 Pfd. 73, 
734, 734 Mt. bez u. Go., ſchw. 82 Pfd. 15 Lth. 683 
At. p. 82 Pfd. bez., p 82 Pfd. 693, 70 Mr. bez. 82 
„ p. Aug. 68, 69, 70 Rt. bez. u. Br., b. Aug. 
Sept. 69, 70 Mt. bez., p. Sept. = Dftbr. 68, 69-691 


Berliner Börse vom S. und 7. August 1855. 


Graben Nr. 38. 
größere und T 5 


Büttelſtraßen⸗ und 


Ri. bez., p. Okibr.⸗Nov. 69 Rt. bez. u. Br., p. Nov. 
Oizbr. 68 Mi. Gb., p. Früßjah 661 Bit. bez. 
ie eee e 


Gerſte 74—75 Pfd. 44, 45 Rt: bez. 

Hafer 325 a 33 Ni. 21 82 Ude bei Rleimigteiten 
geringer Qual. be: 50—51 Pfd. 32 Rt. bez. 

Erbſen, kleine Koch⸗ 63 Ni. bez 

Winter⸗Rübſen 112 Rt. zu machen. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Frbſen 
98 2 102 70 à 76 42 245 32 à 34 58 à 62 Nit. 

Rübſen 108 a 110 Rt. bez. 

Stroh p. Schock 5 a 53 Rt. 

Heu p. Cir. 18 a 22 Sgr. 

Rüböl ſehr feſt, loco 174 Rt. Br, p. Auguſt 174 
Ni. Br., 175 Mt. Gd., p. Sept. Oktober 174 Rt. bez. 
u. Br., 1772 At, Gd., p. DOft.-Movember 162, 3 Ri. 
bez. u. Br., 161 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 167 Rt. bez., 
163 Rt. Br. 

Kartoffeln 20 a 24 Sgr. 

Spiritus gefragt, loco ohne Faß 104, 1 3 bez., mit 
Faß 104 2 bez., p. Aug. 105 9 Br., p. Auguſt⸗Sept. 
101 1 8 bez. und Br., p. Sept.⸗Ofibr. 108, 3 3 bez. 
und Br., p. Okt.⸗Nov. 10% $ Br., 11 9 Gd. p. Nov. ⸗ 
Dez. 11 8 Br, p. Frühjahr 114 3 bez. u. Gd. 

Steinkohlen, kleine 183 a 19 Mt. bez. 

Blei ſehr geſucht, Spaniſches 93 Rt. p. Kaſſe bez. 


nd Gd. 

Zink 7 Ni. nominell. 

Leinöl loco incl. Faß 16 Rt. Or. Palmst, Aa Li⸗ 
verpooler loco 15-147 Nu. bez, anf Lief. 15— 142 bz. 
Talg, Ama gelb Lichten loco 174 Ri., Lief 174, 174, 
174 Rt. tranfito bez. Harzöl 5, 54, 51 Mt. nach 
Qual. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, den 7. Auguſt. Das Wetter iſt warm 
und freundlich. Die am geſtrigen Markte ſich bemerk⸗ 
bar machende flauere Stimmung bat heute nicht Platz 
gegriffen. Wenn auch das Geſchaft im Ganzen nicht 
ſo lebhaft als geſtern war, ſo fanden doch in Roggen 
zu neuerdings erhöhten Preiſen namhafte Umſätze ſtatt, 
und wurde beſonders ſtark für den Conſum gekauft. 
Von Weizen ſind die Angevote nur ſehr ſchwach, der 
Begehr dafür bleibt gut und für erquifite Waare bes 
willigte man gern böhere Preiſe. Yu Gerſte, Erbſen 
und Hafer iſt zu veränderten Preiſen nur wenig umge⸗ 
gangen. 8 

Ce galt heut weißer Weizen 84117 Sgr., exqui⸗ 
ſtler 121 bis 126 Sgr., gelber 97116 406 exquiſiter 

Sg 


118 — 124 Sgr., Roggen 85 Pfd. 105 -1 ‚a 
Br. 103-104 Sar. 83 Pfr. 102 Sgr. 82 Pd. 101 
Sgr., und leichtere Qualitäten 94 98 Sgr., Gerſte 75 


Pfd. 66-67 Sgr., 
ruch 60-62 Sgr., 
36—43 Sgr. a 

Von Delfaaten find die Zufuhren nur mäßig, die 
Preiſe feſt und der Begehr anhaltend. Man bezahlte 
für Winter⸗Rapps 124—129—135—137 Sgr., Winters 
rübſen und Aveel 122—126—134—135 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 116 bis 120 Sgr. 


73-74 Pfd. 64--65 Sgr., mit Ge⸗ 
Erbſen 80 bis 85 Sgr. und Hafer 


AJZ Kleeſaaten fand kein Geſchäft ſtatt. 


Nubst Logo etwas a 17% Ni. gehandelt und hi 
Berben. fich. Lieferung wi un For he 


Zink aus Mangel an Offerten 

An der Börſe. Spiritus ee, an 
ches gehandelt. Auguſt 155 Rt. mehr Br. als Gd. p. 
September 155 Rt. bez., Okt. 154 Nl. zu machen, No- 
vember 15 Rt. Br., Dezember 14½ Mt. Gd. 

Kartoffel⸗Spiritnus p. Eimer à 60 Quart zu 80 5 
Tralles 153 Mt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 117-121 73 Sgr. 
Gelber dito 116—118 97 80 
Roggen 102-105 98 89 
Gerſte. 62— 67 57 53 
Hafer . 42— 483 36 35 
Keen 82— 81 78 76 


[2 
(Br. Haudelsbl.) 
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Pogorzelice am 5 Anguſt 5 Fuß — Zoll 
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Posen am $. Auguſt Borm. 10 uhr 6 Fuß 8 Zoll, 
3 9. s 2 10 zu ä 5 * 
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Die Stimmung blieb recht 
Börse etwas zurückgegangen, Der 


Breslau, den 7. August. Oberschlesische Litt. A. 2274 B. — 
5 B. 805 6. 


Oderberger) u 2 2 Neisse - Brieger — 
Die 


Ueranbp, Mepoktieut: G. G. H. Viele in Fk. — 


günstig und besonder 
msatz war recht lebhaft. 


örse war güostig gestimmt und wurden namentlich Freiburger alter Emissiin zu steigenden 


Druck und Verlag von W. Decker Comp. in Poſen. 


6. Litt. B. — B. 191 G. Breslau-Schw 
Oesterreichische Banknoten 36% B. — G. P 
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149 4 8 F ba. 
rs wurden Weimarische Bank-Akten abermals merklieh höher bezablt, dagegen sind 1 im Laufe der 


in er 132. 


u 1 
ank - Billets 94 B. — 6. nn Gs. 


B. — G. Dakaten 95 B. 
«fi 


